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M der ſich durch den Eintritt der eiden mn die von Chriſtus geſtifteteWeltkirche da nNeue und wahre Iſrael darſtellt als die Geſamtheitder errn Erlöſten. Wahrhaftig, en verklärender ichtſtrahl,der von Kalvaria Aus (Peria VI.) auf unſere heilige Kirche fällt!Das Samstag⸗Canticum endlich Im erſten Laudes
Schema läßt uns ein zeitgemäßes ott ver⸗
richten In den Bedrängniſſen, L von Seite übermütiger und
mächtiger Feinde der heiligen Kirche, die da iſt da auserwählteVo Gottes, ber dieſelbe und ber die Stadt des Heiligtumes de
Herrn gekommen ſind Ind andauernd obwalten Es legt uns näm⸗—
lich dieſe

2

2 Canticum, da dem dapitel des ECClesria—
Stieus von 11 entnommen iſt, die Chende Bitte AUmM
Iun den Mund, welche ein die 65  V.  Uden mn Aegypten, Uunter Ptolomäus
Lagi überaus hart bedrängt, 3u Ott dem Herrn emporſchickten. ,welcher Prieſter, dem beim Beten dieſes bittflehenden GCanticum
die jetzigen ⁰ traurigen Zuſtände Iun der jedem gläubigen Katholiken⁰ eueren heiligen Weltſtadt Rom m den Sinn kommen, ird nichtmit doppelter Andacht (Cten „Miserere (IVitati sanctikicationis
Uuae (IVitati requiei tuae.“

Das Laien⸗Apoſtola
Mit beſonderer Berückſichtigung der ländlichen Verhältniſſe von Dr 8* ſefHollnſteiner, 1eg orherr, Kooperator n Niederrana, N.⸗Oe

„Cum Jesus Christus Salvator NOsteér 1u mundum venit,
Num Dersonarum Dartes Ii f16ia suscepit, Prophetae, Sacerdotis

Regis. Chriſtus tattete auch die Apoſtel mit dieſer CWa aus,die ſelbſt auf Erden ausgeübt hat (sicut IIIE misit Ater. t 680mMi VOS 30 I  — und übertrug ihnen ſein dreifaches Amt mit den
Worten àa) Funtes docete OnlES gentes, baptizantes 608 IN
nomine Patris 61 —F6⁰¹1⁰11 61 Spiritus Sancti. docentes 608 TVare
0unnia quaecumque mandavi VOis (Mt 28, 19 20 Wie Chriſtusfrüher Nur den Apoſteln die Binde— und Löſegewalt übergab (Mt 18,
19, (H. Me 16, 19), 0 übertrug EL auch die Ausübung dreifachenVollmacht den Elfen allein (Mt 2  V 16

H ſollten nach dem Willen Chriſti nicht Qlle Chriſten unter
ſchiedlos rieſter de  D Neuen Bunde oder alle Untereinander
mit gleicher geiſtiger Vollmacht ausgerüſtet ſein, ?) weshalb auch a
Konzil Trient den Satz verworfen hat 8. IN 66Clesia 6

*. 0 68 hieraréhia divina 0rdinatione instituta.8) Wür  de
Catech. ROm D
Cone rid 88
Cone. Prid —  2  *  — 23 CAII (f. Can



der Unterſchied 6

wiſchen CTUs und Laien aufhören, ſo würde Ran die
Kirche eines jener weſentlichen Mertmale berauben, mit welchen
Chriſtus ſeine Kirche ausgeſtattet hat; Scherer! tennt dieſen nter.
e zwiſchen Klerus ud Laien „fundamenta ＋ Eil „dieſer Unter
e von Chriſtus, dem Stifter der Kirche, nicht Ctwa aL eine
vorübergehende Veranſtaltung, ſondern als eine bleibende ud weſent⸗
lich ſeiner Kirche eigene beabſichtigt ud gewollt war“; „ein Laien⸗
prieſtertum ann Im˖ Ernſte von niemandem behauptet verden.“?

Die Ausübung de von Chriſtus ausgeübten dreifachen Amtes
iſt daher nicht weſentliche Aufgabe Eeines jeden Chriſten, bn  2
dern 76⁰˙v1 derjenigen, die von den Leitern der Kirche durch den Ordo
die Befähigung und durch die Missio (Jurisdiktion) da Recht hiezu
erlangten. Dies hindert aber keineswegs, daß der Qle den Klerus
bei der Ausübung jenes dreifachen Amtes Unterſtütze, das ſchon Chriſtu

8
ausgeüb hat und das dann ſpäter die (poſtel II Auftrage Chriſti
ausgeübt haben, das daher Urz mit dem Namen Apoſtolat be
zeichnen kann; dieſe Mithilfe des Laien dem Apoſtolate der rieſter
nennt das Apoſtola der Laien oder da  —  8 Laienapoſtolat. „Daß
die einfachen Gläubigen, die Laien, dem rieſter helfen zur Seite
ſtehen, da iſt da Apoſtolat der Laien.““)

Wir nehmen „Apoſtolat“ demnach nich IM weiteſten Sinne,
EeS jede von den Apoſteln und ihren Nachfolgern 1 ihre Ordo

rechtmäßig ausgeübte —.  J  ätigkeit bezeichnet; Laienapoſtolat un dieſem
Sinne ware auch Mithilfe der Verwaltung und Regierung der
Kirche; In dieſem Sinne beſpricht Weiß!) Unter dem Titel:
„Laienkirche und Laienapoſtolat“ die Laiſierung der Kirche.

Wir verſtehen IM folgenden Unter Apoſtolat die auf das
Seelenheil de Nächſten unmittelbar oder mittelbar ab
zielende Tätigkeit des Prieſters, was wir mit dem Namen
eelſorge 3u bezeichnen pflegen; IM obigen wurde gezeigt, daß
der Hlerus allein durch Würde ud Amt UL Ausübung dieſer
eelſorge berufen iſt, wir können daher dieſe Hlerus Aus  5
geübte Seelſorge AL primäre Seelſorge bezeichnen. Der Qte ſoll
bei dieſer eelſorge mitarbeiten, doch —.

ſt dieſe Mithilfe eine ãtig
kett ohne ürde und Am̃ und etzt für ſein irken die primäre
eelſorge, das Wirken des Klerus voraus, hängt von dieſer ab,
kann den Seelenzuſtand eines anderen nicht weſentlich ändern
und u dieſem Sinne nenne ich da aienapoſtolat ſekundäre
Seelſorge. Wenn Um Beiſpiel ein Laie einen Sünder mit
ausſöhnen will, ˙ ihm ein zweifacher Weg offen; entweder
disponiert 7 den Sünder Zur Erweckung einer vollkommenen Reue,

Scherer: Artikel  Klerus im Kirchenlexikon.
9 Scherer ebendort.

25 E Hh.⸗pr Uartalſchri 1900; III 507 —517
E Das Laienapoſtolat (Ravensburg; lufl.) O.
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dann der Sünder durch die Wirkung der vollkommenen Reue
ſeinen Gnadenſtan wieder zurückerhält, oder bringt den
Sünder mit unvollkommener Reue Ur El wo de Sünder
durch den rieſter wieder m den Gnadenſtand verſetzt wird; eine
weſentliche Aenderung Im Gnadenſtande einer anderen Perſon kann
I der Prieſter Y der Im Ordo erlangten (walt hervorbringen,
nicht der Laie.

— 2  6 Laienapoſtolat“, ſagt P.

Oſtermann,!) 7 iſt jene E  aArr
liche Betätigung der Nächſtenliebe, wodurch der Qte mit den ihm
Gebote ſtehenden natürlichen ud übernatürlichen Mitteln da reli⸗
giöſe und ſittlich eben de Nächſten 3U wecken, ù chützen oder 3
geben und E Gotte Ehre 3 mehren ſucht.“

Wj  24  Lenn ſich jemand ausſchließlich der Ausübung — Laten⸗
apoſtolates, berufsmäßig widmet, iſt dies da Laienapoſtolat
Im engſten Sinne. 9 emn olcher berufsmäßiger Laienapoſtel reich,
⁰ ſoll eine apoſtoliſche Tätigkeit nicht entlohn werden; ES kann
aber auch eine Arme Perſon vortreffliche ignung 3Um Laienapoſto⸗
ate haben, die jedo durch ihre Tätigkeit einen bedeutenden Ver⸗—
dienſtentgang hätte, ſich überhaupt auf die Dauer dieſer Tätigkeit
nicht widmen könnte; eine Entlohnung ſol auch dieſer nicht gegeben
werden; doch Udert N  O, ihr den Verdienſtentgang auf irgend
eine Weiſ

6 5 vergüten.?

Wenn da aienapoſtolat un der rechten Weiſe ausgeübt wird,
iſt 70 voll für da Gedeihen der Ki  *  —  che; kann In en chriſ
lichen Jahrhunderten das heroiſche Wirken der Laien für dle Kirche
bewundern. Als ImM erſten chriſtlichen Jahrhundert eine heftige
Chriſtenverfolgung ausbrach, flohen die Chriſten QAus Jeruſalem ud
begaben ich In die Gemeinden von Judäa und Samaria, dort gingen
ſie umher und predigten das Wort Gottes ACt 8, 4 Nicht bloß
Männer machten ſich die Ausbreitung de Chriſtentums verdient,“)
ondern auch Frauen „Arbeiteten mn der vaten Katecheſe und Unter⸗
weiſung des weiblichen Geſchlechte

2

2 machten Beſuche bei Kranken,
Armen Aund Gefangenen, ſie hemühten ſich die chriſtliche Erziehung
der Waiſen, wachten ber weibliche Zucht nd Frömmigkeit“.“)

Wer könnte die Bedeutung der Tätigkeit der Laienapoſtel Iu
Stadt und Land n unſerer Zeit —  —  — gering halten, woOo oft die Ver
kündigung de Glaubenswahrheiten In Wort Ind Schrift 0  Predigt,
Hirtenſchreiben, Abhaltung von Miſſ onen), die Spendung der 22

＋

akra

2
mente, die Errichtung konfeſſioneller Schulen, überhaupt die guanze
kirchliche Freiheit von der Regierung abhängt, die ich gerade un

Weſen und notw Eigenſchaften des Laienapoſtolates“. 1911 80Oſtermann 395 in Theologie und Qaube rſprung, Begriff
CF. Oſtermann: gaO III 6593 —7 Lieſe U. 14943

— — O 830 („Laienapoſtolat“).
93 etzel Laienapoſtolat ＋ —5—
35 Mausbach Die Stellung der Frau ImMm Menſchenleben; 5
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unſerer Zeit des allgemeinen Wahlrechtes nur oft vom Willen
einer nuL auf die Gegenwart bedachten kenge eiten läßt; * ſind
Laien von Nöten, die ImM Verein mit den Prieſtern n den geſetzgeben—
den Häuſern die Freiheit der Kirche verteidigen und ⁰ die run.
bedingung einer gedeihlichen Seelſorge ſichern; dieſes Laienapoſtolat
iſt notwendig, iſt aber auf wenige beſchränkt, die Allgemeinheit
kann da Urch die Wahl guter Katholiken mitwirken; Aber auch
auf anderen Gebieten kann der Laie en Feld apoſtoliſcher Tätigkeit
ſelbſt auf dem Lande finden; Ees iſt dieſe Mithilfe der Laien un der
Seelſorge mN unſeren Zeiten von um ⁰ größerem erte, al gerade
jetzt ein großer Prieſtermangel herrſcht. Swoboda ) nenn da
Laienapoſtolat „ein wichtiges Hilfsmittel der Seelſorge, WIi groß
ſtädtiſchen Verhältniſſen oft geradezu unentbehrlich“; beim Laiten—
apoſtolate auf dem ande kann wohl von einer abſoluten Notwendig—
keit nicht geſprochen werden, doch läßt ſich Ein religiöſes &  eben
ohne Mithilfe der Laien in der Seelſorge nur ſchwer enken

H ſegensreich Eln richtig ausgeübtes Laienapoſtolat iſt, ebenſo
gefährlich und chädlich kann eS werden, wenn ſich der Laienapoſte!
nicht der eitung der Kirche unterſtellt, ondern ſelbſtändig vorgehen
will, ein Apoſtolat nich al  U Mithilfe n der Seelſorge, ondern als
eigene Seelſorge betrachtet; „das Laienapoſtolat darf nicht mehr ＋1

18

18—
ein Hilfsmittel, eine Ergänzung ſEein wollen nd würde ſich ins Gegen—
teil verkehren, ſoba ſie die Seelſorge ſe rſetzen oder abſorbieren
wollte und Urch Uebergriffe und Auswüchſe ſchädlich 3U werden
drohte“;?) „Eee ſei wiederholt, alle teſeé Mithilfen, ˙ wichtig ſie
IM einzelnen erſcheinen, ſind Mithilfen, die Hauptarbeit bleibt
dem Prieſter“. 5) *＋

(an darf nicht übertreiben, Eein tüchtiger Laie,
der überall für die Wahrheit eintritt, wirkt heutzutage mehr al der
Prieſter“; ⁰ Großes auch der Laie eiſten kann, ˙ erreicht 29 7 doch
niemals den rieſter In ſeiner Wirkſamkeit.““ „Darauf kommt ES
an“,  74 ſagt Weiß, ö) „daß die Laienſchaft IM engſten Anſchluß * die
Kirche die große Aufgabe vollbringe, die ſie ⁰ großmütig übernommen
0  . *  edoch „der eigentliche berufliche Seelſorger bleiht der Prieſter“.
Das Laienapoſtolat irg immer die Gefahr einer Einmengung,
10 eines ſelbſtändigen Vorgehens In rein religiöſen Dingen in ſich,
und ſelbſt rieſter ſind oft nicht freizuſprechen von ener Vergrößerung
der Gefahr, ſie den Laien Lehrern, Journaliſten, Studenten
und Arbeitern diE Meinung beibringen, auf ſie komme 68 an,
ohne ihnen auch agen, daß die katholiſche Denk und Handlungs⸗

Swoboda: Großſta

eelſorge (Rogensburg, u S 313
Swoboda gaO 313

319
Laienapoſtolat;

Weiß Das Laienregiment In kirchlichen ingen: —

h.⸗pr Quartal—
ſchri 1900; II *2

6) Ir Lieſe Theologie und Glaube 191  — X 830
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weiſe ihre Pflicht El „Die Laienſchaft ird keine großen Erfolge
Erringen, ſie entweder allein ihre Wege geht, oder ihre Schranken
überſchreitet.“

Da wir IM folgenden mehr die Verhältniſſ de Landes
vor Augen aben, kann von ſolchen Vereinen nicht die ede ſein,
die ſich die Ausübung eines engbegrenzten Apoſtolates Ziele
geſetzt haben, wie der Vinzenzverein, Frauenverein, Eliſabethen⸗
verein 3ul Interſtützung der Armen, Kinderſchutzſtationen, Patronage,
Regisverein, Bahnhofmiſſion uſwé Das Laienapoſtolat auf dem ＋

ande
ird entweder von Einzelnperſonen ausgeübt, die ſich freiwillig enn
Feld der Tätigkeit wählen, oder von Vereinen, die ſich das Laien⸗
apoſtolat 3ur Aufgabe oder wenigſtens 3ur Teilaufgabe geſetzt haben;
ES würde die Wirkſamkeit beeinträchtigen, venn en Verein alle Arten
des Laienapoſtolates ausüben wollte, aber EeS iſt auch keineswegs
nötig, daß alle Mitglieder enn und dasſelbe V

—

OOſtola ausüben; gerade
da würde auf dem ande da eld der Tätigkeit für den einzelnen

eln ſein. Die ſich dasſelbe Apoſtolat gewählt aben, vereinigen
ſich un 1u  en, die vom Prieſter oder von einem kundigen Laien
unter der Aufſicht des Prieſters geſchult werden und dann nach den
Erhaltenen Weiſungen ihr Wirken entfalten. Mit vollem Rechte hat
die Konferenz der öſterreichiſchen Biſchöfe IM November 1911 die
Marianiſchen Kongregationen Ahre Schulen des Laienapoſtolates
genannt, die In den verſchiedenen Sektionen oft Eein erbiſche Apo⸗
ſtolat ausüben.

—II
Das Laienapoſtolat iſt eine Mithilfe In der Seelſorge, alſo

eine Unterſtützung der Prieſter von Seite der Laien, un der Au  S·  2
übung de  D dreifachen prieſterlichen Amtes des Lehr⸗, rieſter⸗ und
königlichen Antes Es braucht der Laie, wie wir oben 9E  6  2  eigt haben,
keine ſakramentale Befähigung durch die Weihe und auch keine eigene
kirchliche Bevollmächtigung durch —  **2 Miſſion, wie ſie der Prieſter
bedarf, aber e8 darf auch dem Laienapoſtel die natürliche Befähigung
nicht fehlen, die vor allem mn einem untadeligen &  eben des Laien—
apoſtels beſteht; einn Laienapoſtel, der ſelb ein ſchlechtes Lehen
führt, Ird mehr Unheil als Segen ſtiften. Der Laienapoſtel muß
ſich E geiligen; das iſt 0  Ugleich das 2 Apoſtolat, da Ein jeder
QIte üben kann, da Apoſtolat

ö de guten Beiſpieles; „das
muſterhafte atholiſche Leben iſt allein ſchon un einer Pfarrei eine
große apoſtoliſche Leiſtung.““)

Doch ware ES Eit efehlt, enn das Apoſtolat auf dem
Lande auf dieſes Apoſtolat U  1*  1d Ctwa auf das weiter unten — be
ſprechende Apoſtolat des Gehetes beſchränken wollte ꝗ—

Wir werden Im

61 Weiß gaaO Uartalſchrift 14 S 269270
Weiß  5 aaO 278
H Pöltner Diözeſanblatt 1912; Nr 2, —
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folgenden einzelne Arbeitsgebiete des Laienapoſtolates mit beſonderer
Rückſichtnahme auf die ländlichen Verhältniſſe angeben, ohne damit
behaupten 3u wollen, daß ES Nich auch andere Felder der Tätigkeit
gebe; auch Oll damit keineswegs geſagt werden, daß alle lrten der
Betätigung mn einer einzigen Pfarrei ausgeübt werden ſollen. Damit
dieſe Arten des Laienapoſtolates nicht für rein theoretiſch gehalten
werden, dte ich In der Praxis nich durchführen laſſen, habe ich bei
den einzelnen Tten angeführt, wo ſieé bereits geübt werden

Die de Laien bei der Ausübung de prieſterlichen
Lehramtes, beſonders beim Unrerrichte der Kinder, V—

ſt wohl
n Idten von rößter Wichtigkeit. So werden in Wien in acht
katechetiſchen Sektionen 2 Damen 1500 kranke oder geiſtes⸗
ſchwache Kinder unterrichtet, ähnlich Hi Salzburg, neueſtens auch M
München;!) auf dam &  ande hat dies weniger Bedeutung; nicht Al
00 eine ſolche Nachhilfe nicht förderlich wäre, aber ES fehlen die
geeigneten Kräfte, die ſie beſorgen würden. ch betone: Rachhilfe;
denn den eigentlichen Religionsunterricht ſoll der Prieſter niemals
Qus ſeiner Hand laſſen. Es mag 10 immerhin noch die Notwendigkeit
dazu drängen, daß der Klerus Nfolge der Arbeitsüberbürdung M den
Städten einen Teil de Religionsunterrichtes, 10 vielleicht „den
ganzen Religionsunterricht mn den Elementarſchulen, D mit
Au

ſchluß des Beicht⸗— und Kommunionunterrichtes“ —.  — Lehrern
übergeben muß: wir önnen aber mn einer olchen Uebergabe keines⸗
wegs einen „Segen für den Unterricht“ erblicken. Man ſagt 77  C·
thodiſch läge der Religionsunterricht bei den Lehrern gewiß un guten
Händen“; durch die H  0  6 kann Nun zwar der weltliche Lehrer die
rieſter IM katechetiſchen Unterrichte übertreffen, jedoch iIrd die
katechetiſche Erziehung de  U Kindes Urch den weltlichen ů—. 0  ehrer weit
hinter dem Reſultate zurückbleiben, das der Prieſter mit dem dieſem
Stande eigenen Gebe  en erreichen kann, enn er die Pflicht de
Vorbereitung auf die Religionsſtunde nicht vernachläſſigt; eine
Ueberprüfung der vom Lehrer gehaltenen Religionsſtunden von Seite
de rieſters önnte die Mängel keineswegs beſeitigen. täuſche
ſich nicht damit, daß „auf den letzten katechetiſchen Kurſen mn Wien
ud München ausgezeichnete und eifrige Laienkatecheten aufgetreten
ſin daraus kann auf die Allgemeinheit kein Schluß 0
werden, lbſt wenn ſie einem chriſtlichen Vereine angehören würden.
Immerhin Oll C8 unſer Beſtreben ſein, tüchtige Apoſtel unter den
Lehrern heranzubilden; ſie werden auch ohne Erteilung de eli
gionsunterrichtes für da religiös-ſittliche Leben der Zukunft viel
leiſten önnen. —Q8 Land kann beitragen, indem ES Vereine

CF. Katechetiſche Blätter 19123 Nr. 43 D 1413 Wetzel⸗ Das dMten
apoſtolat;

Swoboda: Großſtadtſeelſorge: 317
Swoboda aaO 317
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unterſtützt die ſich die Heranbildung katholiſcher Lehrer leleé
geſetzt haben

8 Apoſtolat der Belehrung ben Vereine Urch Auf
führung von Theaterſtücken mi bi  dender Lendenz: beſonders ſollen
Aber die Laien Erma  hunt werden ſich des Bonifatius Vereines der
Vereine für Volksaufklärung MMzunehmen, die mit ihren 1 Maſſen
verbreiteten Broſchüren der Religion und der Sitte gute Dienſte
leiſten.

Der Prieſter ſoll tüchtige Laten Rednern heranbilden
Ind auch apologetiſch ſchulen — daß ſie ſich dann mit Er
folg Emner Cbatte beteiligen önnen oder alſchen Anſchauungen
aufklärend entgegentreten können

Wichtiger als leſe Mithilfe der Laten kirchlichen Lehramte
iſt die Mithilfe IMͤM eigentlichen irchlichen Prieſteramte; die Laien
ſollen nicht bloß E ZUum Baue oder Zur Verſchönerung der
11 Beiträge eiſten ſie ſollen auch —  —— Einſammlung olcher
Beiträge Ur Gewinnung von Mitgliedern ſolcher Vereine vey
wendet werden 0 hat die Kongregation Lilienfeld den Spital
kapellenbau Stangental übernommen auch der Reingewinn
von heateraufführungen kann olchen Zwecken zufließen Zum Laten
apoſtolat gehört C8 erner, Laien uneigennützig für die Rein
erhaltung der Kirchen, ſowie für Kirchenſchmuck, beſonders
für den Altarſchmuck ſorgen; Laien können ſich auch IM die
würdige Feier de Gottesdienſtes verdien. machen durch die
orge Aum chönen Kirchengeſang; man ſuche Laten für
die Anfertigung vV0  — Paramenten intereſſteren Cl 68
für die Elgene Pfarrkirche ſei ES falls ſie ES nicht bedarf, für
Arme Kirchen beſonders für Miſſionskirchen Eeln Mädchen wird
Emne Freude Aben wenn ES das Erzeugnis ſeiner Hand beim
Gottesdienſte verwendet ieht mag Emn kunſtvoll geſticktes Nit
endium ein Velum Oder Enn einfacher Spitz 3 Ener oder
Enem Miniſtrantenröckchen ein Vereine önnen duC bei kirch
I 7

eſten durch korporative Beteiligung N Feſten viel
Zur Verſchönerung eitragen, Auferſtehungsfeier, Fronleich⸗—
namsprozeſſion.?) Auch Ur Aufrechterhaltung der Ordnung bei kirch
lichen —  —2 können Laien verwendet werden.

eben dieſer Anteilnahme der Laten an der chönerung
Tchlicher Tte ud kirchlicher Handlungen kann der Laie den Prieſter
auch unterſtützen bei den latreutiſchen und ſakramentalenHultakten.
So kann das Apoſtolat de Gehetes jeder Laie üben; welch
one Erfahrungen macht da der Prieſter! Man führe den lebendigen
Roſenkranz En man 1  Etteé die QAten Qu die Arbeit IM Gebete nd
als Gebet verrt hten durch ttritt M die Ehrenwache de hei igſten

Fahne Mariens Wien) 1910; Nr
(F. Präfdes Korreſpondenz marianiſch Wien]; I1 E 2
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Herzens Jeuu; findet ES zweckmäßig, E empfehle man auch enn
Gebetsapoſtolat; jedoch iſt bei Empfehlung olcher Vereine weiſeMäßigung Aam Platze; nicht bloß für Lebende, auch für die Seelen
Im Fegefeuer ſollen Laien beten und ſolchem Gebete
muntern Hervorragendes önnen die Laien un den Städten leiſten,ſie ſorgen, daß die Kinder getauft werden und daß die
Konkubinate gelöſt werden; auf dem Ande werden dte Laien hiezukein Arbeitsfeld vorfinden; doch lönnen ſich auch auf dem 8
Laien bei der Spendung der S — QO kr mͤM N erdten
machen, ſie von der Erkrankung rechtzeitig den rieſter ver
ſtändigen oder den Kranken 5 Empfange diſponieren. MN
ſchöneres Apoſtolat kann aber kaum gedacht werden, als die
Förderung de

77⁷ Kommunionempfanges; die Linzer Sodalen
veranſtalteten alle Monatsfreitage feterliche Männerkommunionen,
erſchienen ſelbſt zahlreich und riſſen Urch ihr Beiſpiel andere mit;ſoll dies nur Iu den Städten möglich ſein? Wenn In einer Land
gemeinde eine Vereinigung entſteht, welche den öfteren Sakra
mentenempfang pflegt, ⁰ 0 der Kommunionempfang nichtbloß von Seite der Mitglieder, ſondern guch von Seite der anderen;da wirkt eben da Beiſpiel.

an ermahne die Eltern und Dienſtgeber, daß ſie ihre Kinder
und Untergebenen öfteren Satramentenempfange ermuntern
und elbſt Iit gutem Beiſpiele vorangehen. ird jetzt die Früh⸗ſtücksfrage anläßlich der öfteren heiligen Kommunion der Kinder viel
erörtert; da ollen Laien mitwirken nud die Frage iſt gelöſt; hei Uuns
tragen die Kinder ihr Frühſtück ＋ einer Sodalin, die in der Nähe der
Schule ohnt; En haben ſi auch 9on andere Laien angeboten,dem euchariſtiſchen Gotte denſelben Liebesdienſt erweiſen. M
anderer Laie Ud Kinder, die eifrig die heiligen Sakramente Emp  ·
fangen, einer Jauſe; ES war die keine Belohnung, denn die Kinder
wußten dies noch nicht, ( ſie 3ur heiligen Kommunion gingen; ˙önnen Laten dem Prieſter helfen

D  9 größte Arbeitsfeld für Laien bietet aber die Mithilfeheim prieſterlichen Vorſtehamte. Es Ht Aufgabe des Prieſters, ſich
verläßliche Laien, RAm beſten Männer, Um

0

Uſehen, dte ihn Sine

Ira et studio über die wichtigſten Vorkommniſſe In der
Pfarrei iſornieren. — iſt Pflicht de Prieſters, afür ù
jorgen, daß die Leitung der Vereine N verläßlichen Händeniſt Großes können die Laien leiſten, wenn ſie den Prieſter bei der

U N —4 U unterſtützen; Iu den Kinder Kongregationenſollen dem leitenden Prieſter Sodalen und Sodalinnen helfend zureite ſtehen; ein ſchönes Feld der Tätigkeit eröffnet ſich ⁴ für die
katholiſchen Lehrerinnen, wenn ſie ſich II Demut n die etwos niederen
Kreiſe 3 verſtehen.

Fahne Mariens 1910; VI 139
Fahne Mariens 1912; S
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Durch Linderung der Not oder Urch Beiſtand 1t
der Krankheit iſt ſchon oft eine Perſon, die ſich durch ArteSchickſalsſchläge von Ott abgewendet atte, wieder 3 geführtworden; Hi der Armen⸗— und Krankenpflege eiſten beſonders die Mit
glieder des dritten Ordens viel; da  D Eeraphiſche Liebeswerk, das ſich
armer verlaſſener Kinder annimmt, iſt Eun Werk des dritten Ordens
Man empfehle den Laien die Unterſtützung dieſe

2 Werkes 300 vielen
Kongregationen werden 3 Weihnachten Kinder beteilt, ⁰näht und die Martaſektion In Pottenbrunn für Armͤe
Kinder,“) mn Pram beſteht eine eigene Vinzenz⸗Sektion;ꝛ)daß auch auf dem aAnde Laien Ur Krankenpflege angeleitet werden
können, beweiſt Uuns Seitenſtetten, em eigener Krankenkurs ab
gehalten wurde

Der rieſt muß auch enn wachſames Age Aben auf die
Lektüre des Volkes, ſchlechte Lektüre verdrängen ſuchen und
gute verbreiten; C8 iſt klar daß hierin die Laien viel mitarbeiten
können; man fördere jene Vereine, ermuntere 3 threm Beitritt,die die gute Preſſe fördern (in Oeſterreich der Piusverein). Die
breitung der Zeitſchriften kann QAam ſicherſten durch einen
bei der politiſchen Behörde angemeldeten Agitator geſchehen, der
dann von Hau  22 3 Hau  2 geht; hat die Kongregation In Nieder
annada Iim X  zahre 1911 500 Zeitſchriften verbreitet, der PreßU. QH-il Luſtenau (Vorarlb.) über 700 Häuſer beſucht und 300 katholiſcheZeitungen nd Zeitſchriften Qan den Mann gebracht und die Kon⸗
gregation in Taufkirchen hat 190 Exemplare der oberöſterreichiſchenVolkszeitung und 4 andere Zeitſchriften verbreitet; darum wurde
auch auf dem Katholikentage November empfohlen,
daß aMn en Tten geeignete Kolporteure E  H werden.s

Der Prieſter ſoll aber nicht bloß ſorgen, daß M ſeiner eigenenGemeinde reges ehen errſcht, ſoll auch das eine beitragen, daß
auch Laten ich An der Ausbreitung de Glaubens In
den Miſſionen beteiligen; Laien können ſich da nich blo 2.
durch Leiſtung und Sammlung von Beiträgen 3u ſolchen Zweckenverdient machen, ondern auch durch Sammlung von Marken, Blei,
Stanniol), durch Anfertigung von Negerkleidchen; ⁰ hat die Kon.
gregation mn Seitenſtetten Iu inem X  3  dahre 280 ſolcher Negerkleidchen
verfertigt,s auch hat dieſe Kongregation IM Y  70  ahre 1911— 3 Gunſtender bosniſchen Miſſionen auf jedes Weihnachtsgeſchenk verzichtet.“

F  ahne Mariens 19103 OD 23
Fahne Mariens 1911 122

3)ahne  15 Mariens 19103 8 23 CF. N 1911 O 14915
V  ahne Mariens 1908; VII 158
Fahne Mariens 19123 IIIL O. 71

60 Präſides⸗Korreſpondenz. 4 62

Fahne Mariens 1910,
Miſſionen (Freiburg, Herder 19107/11. VII.

9 Fahne Rariens 1912 II
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Messis multa, da gilt nicht blo vom Arbeitsfelde de
Prieſters, man kann dieſes auch ſagen vom Apoſtolate des Laien;
möge ſich jeder Prieſter ſolche Mitarbeiter QAmM Weinberge des
Herrn umſehen;: Helfer ſollen ſie ein; darum muß ſie der Prieſter
nicht bloß werben, ſondern, ſoll die Arbeit rechten Erfolge 9E
önt ſein, ſieé auch eiten und führen; da darf nun der rieſter keine
Arbeit ſcheuen; wenn der Prieſter von ennen Laienavoſteln ſagen
muß: OPerarii aurtrem pauei, dann iſt der Prieſter ſelbſt nicht
von jeder Schul freizuſprechen; iſt aber die 3ah der Mitarbeiter
groß, ird der Erfolg nicht ausbleihen

So mögen Prieſter und Laien Chriſti willen 7*

zuſammen⸗
elfen, das Reich Gotte 3u befeſtigen, damit IM doppelten Sinne
bei beiden pwahr werde, was uns Chriſtus Cten gelehrt hat XA.
Venlat Tegnum 46Uunnn

Ratholiſche Aszeſe
Von de Chaſtonay In Feldkirch

Aszeſe! emn hartes und kalte Wort für das —  —  hy eines modernen
Weltkindes; eine finſtere, unheimliche eſtalt N den Augen der
Menge! Oite ſchleicht Umher wie ein leiſch und blutloſes Skelett,
geiſter herum als freudenraubendes, ſchreckenerregendes Geſpenſt.
Sprich da Wort „As  —  ehe  .  4. aus gleich rufen viele wie einſt die
angſterfüllten Jünger auf dem 8 Geneſareth: „ein Geſpenſte
(Mt 1 26) lIe ihrem Geiſte ſtehen die bekannten alten Schreck⸗
bilder Weltflucht, Lebensverneinung, Perſönlichkeitsentwertung;
neueſtens dazu noch Verweltlichung und Weltherrſchaft.

— Harnack vorbehalten, auf dieſe modernſte brm katho⸗
liſcher Aszeſe aufmerkſam —5 machen: und Weltentſagung
ſind Formen und Mitteln der Politik geworden; ſinnliche Myſtik
und Diplomatie ſind Nn die Stelle einfältiger Frömmigkeit und ſitt
licher Zucht getreten n derI des Abendlandes, die ſich
ſittliche und politiſche Ziele geſteckt hat, hat da urſprüngliche VY  V  0  önch
tum nd ſeine Ideale auf die Dauer nul einen gebrochenen Erfolg
gehabt. Sofern Ce8 ſich entſchloſſen hat, der Weltaufgabe V  —‚  CL Kirche
teilzunehmen, hat Es ich In die kirchliche Kompagnie Uumwandeln
müſſen, die ihre Freibeit von der ᷑X.

W

elt Iun der weltlichen, politiſchen
Realtion dte Kultur und die Geſchichte bekundet und deshalbdie Verweltlichung der Kirche Zum Abſchluß gebracht hat 22 5

Objektiv und Urteilt Fr 2— Foerſter über Wert und
Bedeutung der —  * In de „Jugendlehre“ meint EY mit Recht,
„man 0 vom Standpunkt der Uebung In der Selbſtüberwindung

U 61,
Harnack: Das Mönchtum, ſeine deale und ſeine Geſchichte Gieſſen,


